
Halle Sonntag

Deutſches Reich
Berlin 7 Febr Von der VII ReichstagskommiſſionGenoſſenſchaftsgeſetz iſt die vielbeſtrittene Frage des

Gelangrifs in der heutigen Sitzung für die erſte Leſung ent
ſchieden worden und zwar zugunſten der Beibehaltung des Einzel
angriffes Von den Gegnern des Einzelangriffes war die Hand
zur Verſtändigung gehoten worden ſie ſchlugen vor den einzelnen
Genoſſenſchaften die Entſcheidung zu überlaſſen da dieſe voraus
ichtlich am beſten darüber urtheilen könnten ob es in ihrem
ntereſſe liege den Sinai beizubehalten oder auszuſchließen
ede einzelne Genoſſenſchaft ſolle das Recht haben durch ihr
tatut den Einzelaugriff auszuſchließen alsdann findet nach Ab

lauf von 2 Monaten ſeit dem Tage an welchem die Nachſchuß
berechnung vollſtreckbar erklärt iſt ein Nachſchußverfahren gegen
die ausgeſchiedenen Genoſſen ſtatt die Genoſſenſchaft muß wenn
ie ſich für Ausſchluß des Einzelangriffes entſcheidet in ihre
zirma den Zuſatz eingetrageue Genoſſenſchaft mit Nachſchuß
e aufnehmen damit niemand getäuſcht werden kann Dieſer

rſtändigungsvorſchlag wurde mit 15 gegen 12 Stimmen ab
gelehnt Sodann wurde der 8 111 Einzelangriff mit der
Abänderung angenommen daß der Einzelangriff nach Ablauf
von vier Monaten ſeit dem Termine in welchem die Nachſchuß
berechnung für vollſtreckbar erklärt iſt, ſtattfinden kann Jm
übrigen wurden die 89 108 113 unverändert angenommen der
8 08 deſſen Streichung beantragt war mit allen n e e e
Außerdem wurde durch einen beſonderen neuen Paragraph feſt
geſtellt daß Zahlungen welche Genoſſen über die von ihnen
umgelegien Beiträge hinaus leiſten ihnen nachdem die Be
friedigung der Glänbiger erfolgt iſt aus den Nachſchüſſen zu er
ſtatten ſind

Der Deutſche Frauenverein für Krankenpflege in
Kolonien hat einen Aufruf erlaſſen um Zuſendung von Gaben
aller Art behufs Gründung einer Niederlage von Lazarethgegen
ſtänden auf Sanſibar welche dem Hauptmann Wißmann
alsbald nach Eintreffen auf dem Feſtland Oſtafrika s zur Ver
fügung geſtellt werden ſollen

Für die unter dem Protektorat des Kaiſers im Mai d J in
Berlin ſtattfindende Deutſche Allgemeine Ausſtellung
für Unfallverhütung zeigt ſich ein mit jedem Tage ſteigendes
lebhaftes Jntereſſe Die zahlreichen Gruppen der angemeldeten
AusſtellungsObjekte werden ein Geſammtbild der vorhandenen
Schutzvorrichtungen auf allen Jnduſtrie Gebieten darſtellen und
durch die Vorführung ganzer Betriebe wie beiſpielsweiſe einer
Brauerei Mahlmühle Papierfabrik ſowie durch Nachahmung
eines Bergwerks die Vorführung eines Gefrierſchachtes nach dem
Syſtem Poetſch ein Theater deſſen Bühne mit den beſten
Sicherheitsvorrichtungen zum Schutze der auf derſelben beſchäftigten
Perſonen verſehen iſt u ſ wird dem größeren Publikum des
Jntereſſanten in Hülle und Fülle geboten ſodaß der Beſuch
vorausſichtlich ein recht großer ſein wird Der Vorſtand der
Ausſtellung hat die Herausgabe eines bei ſolchen Spezial
Ausſtellungen gewiß unentbehrlichen ausführlichen Katalogs
beſchloſſen und die alleinige Anzeigen Annahme für denſelben der
Annoncen Expedition von Rudolf Moſſe übertragen

Nach dem im kaiſerlichen Geſundheitsamt bearbeiteten Jahres
bericht über die Verbreitung von Thierſeuchen im
Deutſchen Reiche ſind im Jahre 1887 zwar wenige Er
krankungen an Tollwuth gemeldet worden dieſelben haben ſich
r auf mehr Besrke vertheilt als im Vorjahr Die Sgus e
at ſonit zwar an Heftigfeit norlovon t twonnen An der Tollwuth erkrankt ſind 432 Hunde 4 Katzen

6 Pſerde 99 Stück Rindvieh 6 Schafe 1 Ziege 17 Schweine
zuſammen 556 Thiere gegen 578 im Vorjahre Von der Seuche
betroffen wurden die Staaten Preußen Baiern Königreich Sachſen
Oldenburg Braunſchweig Hamburg ElſaßLothringen außerdem
die im Vorjahre nicht verſeucht geweſenen Staaten Baden
Mecklenburg Schwerin und Anhalt Die Fälle vertheilen ſich auf
40 Regierungs 2c Bezirke 191 Kreiſe 2c 1006 Gemeinden c
Die meiſten Fälle ſind wie im Vorjahre ermittelt für die Bezirke
Gumbinnen 110 Bromberg 65 Poſen 62 Was die Ver
breitung der Seuche ſpeziell unter den Hunden betrifft ſo iſt dieVerfeuchung an der ſächſiſchöſterreichiſchen und an der franzöſiſchen

Grenze ſtärker Auch iſt im nordweſtlichen Theil des Reiches in
der Nähe der Seegrenze ein größerer Seuchenbezirk vorhanden
Jn der ſtärkſt verſeuchten Zone an der ruſſiſchen Grenze zeigt
ſich ſüdlich der Warthe und weſtlich der Oder ein Rückgang gegen
das Vorjahr Ein früherer Hauptherd iſt von Lyck nach dem
benachbarten Johannesburg verſchoben und der früher verſchont
geweſene Kreis Memel iſt einer der ſtärkſt verſeuchten geworden
Jm Königreich Sachſen iſt das ganze Grenzgebiet gegen Oeſterreich
ausgenommen die Amtshauptmannſchaft Bautzen betroffen und
Annaberg ſtärker verſeucht worden Jn Batern ausſchließlich
der Pfalz wurden 6 Grenz und 3 der Grenze benachbarte
Bezirke betroffen Jn den linksrheiniſchen Staaten iſt hauptſächlich
Elſaß Lothringen demnächſt das Elſaß ſowie die Bezirke Homburg
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und Pirmaſens in der a verſeucht Von hier aus iſt die
Seuche bis in den badiſchen Bezirk Ettlingen vorgedrungen Jm
nordweſtlichen Seuchengebiet iſt der hambnrgiſche Verwaltungs
bezirk Geeſtlande am ſtärkſten betroffen Die Ermittelung ſo
zahlreicher Wuthfälle unter den Hunden hauptſächlich in den
Grenzgebieten läßt Einſchleppungen aus bem Auslande auch für
das Jahr 1887 als Hauptgrund für das Auftreten der Seuche
im Reich annehmen Auf Menſchen iſt die Tollwuth re
in 4 Fällen übertragen worden Wenn auch dieſe Zahl ſicher
nicht alle derartig vorgekommenen Fälle umfaßt ſo geht immerhin
daraus hervor daß unſere ſtrengen veterinärpolizeilichen Maß
regeln den beſten Schutz gegen Uebertragung der Tollwuth auf

enſchen bilden
m

Halle den 9 Februar
Die an den Hrn Eiſenbahnminiſter gerichtete von

Gewerbetreibenden aus Halle Giebichenſtein und Cröllwitz unter
zeichnete Eingabe wegen Erhaltung des Steinthor
bahnhofes weiſt zur Begründung der bezügl Bitte auf die in
gleicher Angelegenheit früher ergangene Eingabe der Handels
kammer deren Wortlaut wir ſ Z mitgetheilt haben hin Des
weiteren wird u a ausgeführt Die Beibehaltung des Steinthor
bahnhofes ſei für die Betheiligten des nördlichen und nordweſt
lichen Theiles von Halle für Giebichenſtein und Cröllwitz eine
Lebensfrage und für das bei Cröllwitz im Bau begriffene Geſtüt
von einſchneidender Bedeutung Eine Aufhebung deſſelben müſſe
für die angeführten Stadttheile und Ortſchaften einen Wendepunkt
in wirthſchaftlicher Beziehung bringen welcher um ſo empfindlicher
berühren werde als dort eine erfreuliche Entwickelung in wirth
ſchaftlicher Hinſicht feſtzuſtellen wäre Wenn der geſammte
Perſonen und Güterverkehr auf dem Hauptbahnhofe vereinigt
würde ſo erführen die Verkehrsverhältniſſe von Halle eine Ein
engung und Zuſammenſchnürung die mit einer raſchen bequemen
und namentlich ſicheren Abwickelung unverträglich wären Vor
Jahren hätte der in der Ausführung begriffene Umbau des
Hauptbahnhofes als genügend erachtet werden können ſodaß
durch die geplanten Anlagen keine tiefergehenden Beunruhigungen
für die handel induſtrie und gewerbetreibende Bevölkerung
daraus entſtanden wären jetzt ſei hervorzuheben daß die damaligen
Verhältniſſe eine gänzliche Umwandlung erfahren haben Eine
ſtatiſtiſche durch Polizeiorgane angeſtellte Erhebung habe ergeben
daß am 6 Okt v J auf dem Perſonenbahnhofe von morgens
6 bis abends 9 Uhr 13,610 Perſonen und 874 Geſchirre auf dem
Central Güterbahnhofe 1185 Fuhrwerke auf dem Thüringer
Bahnhofe 280 und auf dem Steinthorbahnhofe 987 Geſchirre ſich
bewegten Am 8 Okt hatte die Zählung folgendes Ergebniß
Perſonenbahnhof 11,970 Perſonen und 930 Geſchirre Central
güterbahnhof 1049 Thüringer Bahnhof 422 und Steinthorbahnhof
1172 Geſchirre Es bewegten ſich demnach auf allen hieſigen
Bahnhöfen am 6 Okt 13,610 Perſonen und 3326 Geſchirre am
8 Okt 11,970 Perſonen und 3573 Geſchirre ein Verkehr welcher
von Jahr zu Jahr ſteigt und welchen die Delitzſcherſtraße wohl
kaum aufnehmen könnte ſelbſt bei der Vorausſetzung daß ein ge
ringer Theil der Güterfuhrwerke durch die Berlinerſtraße ſeinen
Weg nehmen ſollte Dieſem gewaltigen Verkehr trete mit der
Eröffnung der Delitzſcherſtraße noch der zweier Straßenbahnlinien
der zeitweiſe ſehr ſtarke Landverkehr von und nach den öſtlich der
Bahn gelegenen Feldern und Dörfern ſowie der Verkehr nach
und von dem Schlachtehauſe und dem Handelsviehhofe mit etwa
500 600 Wagen hinzu Dieſes Gewühl von Menſchen und
Wagen Brerghindurg mit andexen verſchärfenden Einwirkungen
ſtraße nicht die genügende Höhe habe um hohe Gegenſtände un
gehindert paſſiren laſſen zu können habe bereits die Handels
kammer in ihrer Eingabe nachgewieſen Durch die Aufhebung
des Steinthorbahnhofes für den Güterverkehr werden wir heißt
es in der Eingabe weiter weſentlich und dauernd in unſeren Er
werbsverhältniſſen geſchädigt weil 1 der Güterverkehr weiter
entfernt und nach dem Oſten des Bahnhofs verlegt wird 2 die
Zufuhrſtraßen nur nach Ueberwindung mehrfacher Steigungen
zu paſſiren ſind 3 die Gefahr einer gänzlichen Stockung des
Güterverkehrs durch elementare und andere Ereigniſſe ſich nicht
in Abrede ſtellen läßt Wenn größere Städte gegenüber kleineren
oder wirthſchaftlich minder begünſtigten als Aufſaugungspunkte
dienen und Halle zwei derartigen Städten Magdeburg und
Leipzig gegenüberſteht ſo würde jede Benachtheiligung Halles
in Bezug auf ſeine Verkehrsverhältniſſe von dauernder und nie
wieder einzuholender Schädigung ſein zumal da die betreffenden
Nachbarſtädte nicht nur durch die Gunſt ihrer natürlichen Lage
ſondern auch durch die daſelbſt beſtehenden Perkehrseinrichtungen
aufs vortheilhafteſte ausgeſtattet ſind So hat Magdeburg um
nur eins zu erwähnen 5 oder 6 Eiſenbahn Empfang und Ver
ſandtſtellen von Gütern und Leipzig 5 während Halle in Zukunft
nur eine beſitzen ſoll Zum Schluß wird die Bitte ausgeſprochen
der Hr Miniſter wolle einen Kommiſſar abordnen
welcher ſich von den erwähnten Uebelſtänden durch eigene
Beobachtung überzeuge
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Gerichtsverhandlungeu
Halle 9 Febr Jn vorgeſtriger Sitzung der 3 Straf

kammer des kgl Landgerichts wurde u a folgendes verhandelt
Am 7 Okt v war in Jn wenden bei Oppin eine ſeltſame
Diebſtahlsgeſchichte paſſirt indem beim Schachtmeiſter Eckſtein
aus einem Schranke ein Beutel mit 165 M entwendet word
während nur Eckſtein und der Arbeiter Teichmann a
Jnwenden in der betr Stube geweſen Teichmann hatte Pacht
geld für Ackergrundſtücke bezahlt und Eckſtein den Betrag
62,50 zu anderem Gelde in einen Beutel gethan denſelben in
jenen Schrank gelegt dieſen zugeſchloſſen und ſich dann noch mit
Teichmann unterhalten Letzterer war dabei von Zahnſchmerzen
befallen worden weshalb er einige male aufgeſtanden war und
zur Stubenthür hinausgeſpieen hatte worin Eckſtein nichts Ver
dächtiges erblickt aber nach Teichmanns Weggehen den Verluſt
erwähnten Beutels entdeckt und ſich nun an ein Geräuſch mit den
Schlüſſeln am Schranke der hinter Eckſtein geſtanden während
Teichmann s Abtreten erinnert hatte Jn deſſen Wohnung von
Eckſtein alsbald um die Sache befragt hat Teichmann den Beſitz
des Beutels und Geldes abgeleugnet am 9 Okt aber alſo 2 Tage
darauf hat ſich das Geſtohlene unverſehrt ganz früh in Eckſtein s
Hofe vorgefunden vermuthlich über die niedrige Mauer daſelbſt
herübergeworfen Nach dieſem Sachverhalt war Teichmann vom
hieſigen Schöffengericht des Diebſtahls ſchuldig erachtet und zu
4 Wochen Gefängniß verurtheilt Seine dagegen eingelegte Be
un wurde verworfen Zwei Weinliebhaber erſchienen aus

Unterſuchungshaft vorgeführt in den Perſonen des 21jährigen
Arbeiters Otto Hermann Kloppe von hier achtmal vorbeſtra
und des 18jährigen Arbeiters Franz Müller von hier zweim
wegen Diebſtahls vorbeſtraft beide angeklagt wegen ſchweren und
wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls Verübt waren die Ver
brechen im Dez v J beim Schankwirth B am Gr Berlin hier
aus deſſen Keller 12 Flaſchen Champagner 5 Flaſchen Rothwein und
4 Flaſchen Liqueur zuſammen 80 M werth abhanden gekommen
Der Kellner des Beſtohlenen hatte die beiden Augeklagten einmal
im Keller überraſcht Die Thür des letzteren war mit falſchem
Schlüſſel geöffnet und dann ein Verſchlag gewaltſam erbrochen
Die ertappten Thäter waren darauf feſtgenommen worden be
haupteten jedoch nur einmal 1 Flaſche Rum und 1 Flaſche Sekt
genommen zu haben beim zweitenmale aber an einer Entwendung
verhindert worden zu ſein So ward nur als erwieſen an
genommen was die Angeklagten ſelbſt einräumten wenn es auch
wahrſcheinlich war daß ſie überhaupt den fehlenden Wein ge
ſtohlen Dem Strafantrage gemäß ward jeder zu 10 Monaten
Gefängniß und 2 Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechteverurtheilt unter Annahme mildernder Umſtande wegen ihrer

Jugend Ein tüchtiges Stück Arbeit hatte der 16iährige
Arbeiter Karl Fleiſcher von hier im vergangenen Vierteljahre
geleiſtet da er von Anfang September bis Mitte Dezember nicht
weniger als 24 Diebſtähle ausgeführt Einmal vorbeſtraft
wegen Diebſtahls mit 3 Tagen Gefängniß war er darauf ver
fallen ſeine Unternehmungen mehr ins Große zu treiben Sein
Augenmerk hatte er auf Hausböden und Bodenkammern gerichtet
in welche er ſich einzuſchleichen gewußt und wo er dann alles
irgend Werthvolle mitgenommen was er vorgefunden
Waren die Böden bezw Bodenkammen verſchloſſen ſo hatte
er ſie auf nen eine gewaltſame Weiſe zu öffnen ver
ſtanden und auf dieſe Weiſe Dienſtmädchen Lehrlinge Geſellen

Verkäuferinnen Kellner Damen Hausbeſitzer um Geld Kleidungs
ſtücke Wäſcheſtücke und Werthgegenſtände beſtohlen Die Ent
wendungen ſind z Th ganz erheblicher Natur newelen Heim
ſtraße Geiſtſtraße Gr Ulrichſtraße Thurmſtraße auf demWeidenplan An Geld hatte er erbeutet 40 M 7 V 5,90 W
dann 1 ſilberne Cylinderuhr mit goldener Kette 1 goldene
Damenuhr Bettbezüge Betttücher Tiſchtücher Taf
Handtücher Hemden Damenkleider Damenröcke Damenmäauch ſolche mit Pelz Plüſchjacken Jaquetts Winterüberzieher
Sommerüberzieher Herrenröcke Beinkleider Weſten u dergl
alles dies oft in mehrfacher Anzahl ſo daß es zu verwundern
wie der Burſche unbemerkt mit ſeiner Beute aus den Häuſern
gekommen In der Hauptſache räumte der Angeklagte alles ihm
zur Laſtgelegte ein nur in einigen Fällen das gewaltſame Oeffnen
von Thüren oder Behältern beſtreitend was indeß auch erwieſen
wurde Ferner hatte er ſich einer öffentlichen Beleidigung des
Lehrers L am 4 Dez durch eine unanſtändige Aeußerung ſchuldig
gemacht was der Angeklagte ebenfalls eingeſtand wie auch die
Thatſache datz er alle die durch ihn geſtohlenen Sachen auf

Leihamte verpfändet hatte wo das ßer des
Burſchen mit Pfandſtücken endlich zu ſeiner Ermittelung als
Verüber jener maſſenhaften Diebſtähle geführt Feſtgeſtellt waren
9 ſchwere und 15 einfache Diebſtähle ſowie die öffentliche Be
leidigung Mildernde Umſtände wurden dem Angeklagten nicht
bewilligt und nur ſeiner Jugend hatte er es zu danken daß ihm
nicht Zuchthausſtrafe auferlegt wurde Dem Strafantrage der

verurtheilt worauf er in Haft zurückkam
kgl Staatsanwaltſchaft gemäß wurde er zu 3 Twex Gefängniß

ine That großer
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Fortſetzung

3 Kapitel

Der graue Mann auf Schloß Berneck
Mögen dort um Glatz die Kanonen donnern es giebt im

Schleſierland noch ſtille Gegenden genug über welche der
Frühſommer ſeine goldenen Tage und Sommernachtsträume
ausſchüttet Das muntere Mädchen dort das mit fliegendem
Gelock zwiſchen den grünen Juniſaaten und den gelbblühenden
Rapsfeldern dahineilt athmet in ihrem ganzen Weſen das
Glück des Friedens Und doch ſchweift auch mancher bange
Gedanke des anmuthigen Naturkindes hinüber zu den Schlacht
gewittern doch wo alles ſo warm und ſonnig glücklich und
freundlich iſt da kann ihr auch der Pulverdampf nicht lange
vor Augen ſchweben ſie ſcheucht ihn raſch aus ihren
Träumen fort und erfreut ſich an der warmen ſonnigen
Landſchaft

Julchen von Zedwitz iſt nicht einſam auf Schloß Berneck
eine Penſionsfreundin Emma Werner iſt bei ihr ein älteres
Mädchen etwas zurückhaltend und ſchwärmeriſch doch ſo
ergänzen ſich ja die Freundiunen Zuſammen wandeln ſie auf
den Rainen zwiſchen den Kornfeldern und am Waldesſaum
oft noch am ſpäten Abend wenn die Johanniswürmchen ihr
wandelndes Licht angezündet haben und es aus allen Hecken
und Büſchen leuchtet und glüht als beſeelten ſich die Pflanzen
als feiere die Natur ihr Allerſeelenfeſt Und noch ein anderer
Beſücher hatte ſich auf Schloß Berneck anmelden laſſen Kurt
war gekommen um über das Schickſal ſeiner beiden Freunde
nähere Erkundigungen einzuziehen er war von dem alten
Herrn und Fran von Zedwitz ſehr freundlich empfangen
worden und hatte es alsbald nöthig gefunden ſich zu ent
ſchuldigen daß er ſich nicht ebenſo wie Erich dem glatzer Frei
corps angeſchloſſen habe

Wie Sie mich hier ſehen bin ich ein kaum Geneſener die
Aufregungen der Belagerung hatten mich müde gemacht
und wenn man ſchon ein innerlich Erregter ein Begeiſterter

ein Dichter iſt ſo erträgt man nicht den Anſturm der von
Jch habe lange Wochen am

iſt dem Tode
außen an die Seele dringt
Typhus niedergelegen und meine Seele
gleichſam unter den Händen davongeſchlüpft Ich bin noch
etwas ſchwach und matt und würde die Strapazen nicht
ertragen die mit dem Kriegsdienſt verbunden ſind So dien
ich denn unter den Fahnen der Muſen weiter bald
hab ich den dritten Akt meiner Zauberoper Rübezahl
vollendet

Julchen tauſchte mit der Freundin ihre unmaßgeblichen
Anſichten über den neuen Gaſt aus Jch kenne ihn von
früher Ach Gott iſt das ein verſchwommener Menſch
geworden Und was er für Augen hat es iſt als ob
immer ein Schleier darüber läge und wie er geht und
ſteht er huſcht immer ſo hin und her und dieſe
Bläſſe oft ganz kalkweiß oder wie ein Leintuch auf das
der Mond ſcheint guf mich macht er einen unheimlichen
Eindruck obſchon er ein ganz guter Menſch zu ſein
ſcheint

Zu Julchens Verwunderung theilte Emma nicht dieſe ab
lehnende Anſicht

Menſchen von Talent ſind eben anders als die andern
ſie haben etwas Apartes Und gar das Genie wie oft
geht es mit körperlicher ſogar mit geiſtiger Krankheit Hand
in Hand Die Sonntagskinder kann man nicht mit dem
r aße meſſen Kurt iſt jedenfalls ein feiner intereſſanter
Menſch

Julchen trällerte ein Liedlein vor ſich hin es lag darin
durchaus nicht die Zuſtimmung zu den Behauptungen der
Freundin ſie zeigte damit nur ihre ſouveräne Gleichgiltigkeit
gegen den geprieſenen Jüngling

Merkwürdigerweiſe aber wandte Kurt ſeine ganze Neigung
dem Schloßfräulein zu ihr folgte er auf Schritt und Tritt
Blumen mit Lieder wanderten in ihr Zimmer leider
alles vergeblich höchſtens deklamirte ihm Julchen im Laufe
des Tages einige ſeiner Verſe vor aber mit böswilliger Ent
ſtellung im abſchreckendſten Ton Kurt litt unſäglich die
Tröſterin war indeß ſo nah doch von dieſem Werner
wollte er durchaus nichts wiſſen und als ſie einmal von
Novalis zu ſprechen begann da überkam ihn eine fröſtelnde

Erinnerung an die ungekämmte Grazie im Keller des Hatzfeld
ſchen Palais und er ſagte ärgerlich

Laſſen wir den guten Novalis ſchlummern der gehört nicht
auf den lauten Markt nicht in das alltägliche Geſpräch den
muß jeder im Herzen tragen

So denk und fühl auch ich, verſetzte Emma Werner mit
ſtiller Reſignation

Inzwiſchen war bei dem alten Berneck ein Gaſt eingetroffen
der Julchens Spottluſt herausforderte ſie nannte ihn nur die
graue Motte Ju der That ſchien Herr von Strahlheim

keine andere Farbe zu kennen als das eintönige Grau der
Nachtgeſchöpfe und ſeine kleine Figur machte eben den
Eindruck eines Wichtelmännchens Als Erich von Hugo aus
Breslau hinausgeleitet wurde hatte er von dieſem die Adreſſe
des Vaters erfahren und der Obriſt hatte kaum durch den
Sohn davon Mittheilung erhalten als er an den alten Herrn
von Strahlheim ſchrieb und dieſen W einem Beſuche auf
Schloß Berneck einlud Das graue Männchen erſchien und
machte durch ſeine vorſichtige Zurückhaltung und ſein diplo
matiſches Weſen auf den alten Haudegen keinen ſonderlich
gewinnenden Eindruck

Sie ſaßen zuſammen in der grünumſponnenen Veranda bei
einer Taſſe Kaffee ver Obriſt rauchte tapfer ſeine Pfeife auch
Wege war ein Saugrohr mit Meerſchaumkopf überreicht
vorden

Jch habe Sie hergebeten, ſagte der Obriſt indem er
unter ſeinem Schnauzbart wohlwollend hervorlächelte um
mit Jhnen ein Stündchen über eine Angelegenheit zu ver
plaudern in die Sie wie wenige und vielleicht überhaupt
als der einzige eingeweiht ſind Ich habe Jhnen bereits an
Pune worüber ich init Jhnen im Vertrauen zu ſprechen
wünſchte

Jch glaube davon unterrichtet zu ſein, ſagte der graue
Mann deſſen Geſicht ſich in etwas mürriſche Falten zoz

Ein alter Forſtgehilfe den ich in Dienſt genommen,ſetzte der Obriſt hat mir vor einiger Zeit e mit
etheilt daß er vor langen Jahren im Dienſte des GrafenFranten ſtanden und ein Teſtament als Zeuge unterſchrieben

habe zuſammen mit ſechs andern nach den Beſtimmungen

ver



z

S

e

e

ne

r

8 e

e

S

e

e

it dZobheit dgtte er
ngeg die 58 jäh

Dienſtknecht Karl Aley aus Siedersdorf
na verübt indem er eine ihm be

nende e Wittwe ohne Veranlaſſungmit einem ſtarken Gehſtocke mehrmals übers Geſicht geſchlagen
ſodaß die Mißhandelte an einem Auge verletzt wor und jetzt
noch etwas daran leidend iſt Der ygrtlagte mochte es wahr
ſcheinlich auf ein Packet abgeſehen haben das Frau K damals
im Arme getragen und das er unter einer barſchen Aeuße
rung angefaßt hatte Sein Einwand ſinnloſer Betrunken
heit ward widerlegt und die Strafe wegen vorſätzlicher
Körperverletzung auf ein Jahr Gefängniß feſtgeſetzt

Ob Diebſtahl oder nicht um Erörterung dieſer d n
delte es ſich in der Sache des Handelsmannes Johann Chriſtian
Schröder hier der beſchuldigt worden am 30 Okt v J dem
ehe K hier 11 Einhundertmarkſcheine aus deſſen

ohnung ſowie einige Säcke Hafer und Häckſel und einige Kummt
geſchirre in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen
zu haben Der Angeklagte erklärte nur 200 M in 2 Einhundert
markſcheinen ſich angeeignet und ſich hierzu für bewegt gehalten

haben da ihm K eine größere Forderung 1341 M für geReferten Hafer und Häckſel ſowie aus einem Pferdehandel ſchuldig

geweſen und damals in Zahlungsuufähigkeit gerathen auch von
andern Gläubigern bedrängt worden war Als er Schröder an
beſagtem Tage zu K gekommen und denſelben gefragt hätte

Na wo bleibe ich hätten 2 Einhundertmarkſcheine auf dem
Sopha gelegen die er Schröder an ſich genommen Hafer und
Häckſel habe er in den tags zuvor an K gelieferten Säcken ein
ſach weggeholt die Kummtgeſchirre ebenfalls letztere aber einem
Gerichtsvollzieher auf deſſen Vorſtellung daß es Pfandgegen
ſtände wären ohne weiteres wieder ausgehändigt Zeuge aus
Straſhaft wegen Hehlerei im Gefängniß vorgeführt behauptet daß
er an ſraglichem Tage 11 Einhundertmarkſcheine gehabt die er aus
Pferdevertauf gelöſt hätte dieſe Scheine habe Schröder mit einem
Griff über den Tiſch weg vom Sopha genommen und ſei damit
weggegaugen den Hafer und Häckſel habe Schröder ohne Beſtedang eliefert die Forderung deſſelben ſei richtig Hiernach

kam die kgl Staatsanwaltſchaft zu der Anſicht als erwieſen an
zunehmen was der Angeklagte ſelbſt zugegeben Wegnahme
zweier Hundertmarkſcheine und der 6 Säcke Hafer nebſt Häckſel
betreffs der Kummtgeſchirre könne die Abſicht rechtswidriger Zu
eignung nicht als erwieſen angenommen werden wohl aber
betreffs der erſten Punkte Der Angeklagte hatte eine Forderung
au er habe aber auch gewußt daß er das Geld nicht weg
nehmen durfte ebenſowenig Häckſel und Hafer Die Sache ſei
indeß milde anzuſehen weil der Angeklagte geglaubt ſich
befriedigen zu dürfen 2 Wochen Gefängniß würden angemeſſen
ſein Der Vertheidiger Hr Rechtsanwalt Elze nahm Bezug
auf Reichsgerichtsentſcheidungen wonach eine rechtswidrige Zu
eignung nicht vorhanden wenn eine berechtigte Forderungbeſteht und jemand dafür ſeinem Schuldner ſo viel Geld weg

zimmt als die Forderu
Abſicht rechtswidriger Zueignung
keine Sachen nehmen was eben in den Reichsgerichts
entſcheidungen ſtreng unterſchieden werde Bezüglich der Weg
nahme von Häckſel und Hafer habe Zeuge K bekundet daß er dieſe
ohne Beſtellung geliefert erhalten habe und zwar erſt tags zuvor
das Wegholen geſchah in Schröders eigenen Säcken und man
könne hierbei keinen Diebſtahl annehmen da mangels der Be
ſtellung der Hafer und Häckſel gar nicht s Eigenthum geweſen
mindeſtens ſei der Angeklagte dabei in einem Rechtsirrthum be
fangen geweſen Die Sache mit den Kummtgeſchirren ſei gar

nicht als Diebſtahl anzuſehen Der Gerichtshof erkannte den
Angeklagten nichtſchuldig des Diebſtahls in 2 Fällen Betreffs des
Geldes war die Wegnahme von 200 M als erwieſen erachtet
aber aus den Gründen der Reichsgerichtsentſcheidung auf Frei

Forderung beträgt alsdann mangele die
Nur dürfe der Gläubiger

ſprechung zu erkennen geweſen betreffs des übrigen aus den von
der Vertheidigung erwähnten Anführungeu

Probvinzial Nachrichten
Aken 7

nehmigung der Bahnlinie Aken Köthen iſt durch den vonder hieſigen Stadtbehörde erwählten Ausſchuß der Tor derieye

Grund und Boden faſt überall freihändig angekauft worden
Rur einige Ackerbeſitzer wollen es auf Enteignung ankommen

laſſen e Kaufpreiſe ſtellen ſich ungefähr wie folgt Jn
porſter Feldmark durchſchnittlich 1700 M der Morgen in
elsdorfer Flur 1800 in pißdorfer Feldmark 1600 in
trebbichauer 1100 in hieſiger Flur koſtet der beſte Acker
1600 der geringſte 450 M Die höchſten Forderungen ſind
in a geſtellt Sehr entgegenkommend zeigte ſich Trebbichau

r Baron v Bodenhauſen hat zum Bahnhof daſelbſt 3
orgen frei hergegeben Den Ankauf des Grund und Bodens

uns arg s v W e an Da ſind s Mreußen 45 erforderlich Der Kreis Kalbe tzu letzterem Betrage die Hälfte sah
Delitz a Verge 6 Febr Die hieſige Pfennig und

Jugendſparkaſſe hat für ihr 7 Geſthäftsiahr 1888 wiederum
ein recht günſtiges Ergebniß zu verzeichnen An 49 Einlagetagen

Sonntags vormittags wurden rund 6300 Einlagen im Geſammt

ebr Nach landespolizeilicher Prüfung und Ge

irten und jehenden wurden 1385 M abgehoben Ann len de M gut ieben Die Summe der Gut
ben beträgt nach dem letzten Abſchluß 10075,12 daran
id 211 Einkeger betheiligt von dieſen gehören 92 Proz der

meiſt unbemittelten Bevölkerung an Dieſe Forderungen ſind
edeckt durch ein Aktiivkapital von gleicher Höhe bei der Kreisorlaſſe zu Merſeburg Jn den 7 Jahren wurden rund 17 000 M

eingelegt von welchem Vetrage obige Summe als Kapital ver

blieben iſt Staſigre Lechenstaſtfurt 7 Febr Der Zweigverein Staßfurt Leopoldsha F 5333 Se wWenderetn ielt geſtern ſeine ordent

liche Hauptverſammlung Der Verein zählt augenblicklich 177
Mitglieder und hat ein Vermögen von 632 04 M Von den Mit
gliedern betheiligten ſich 128 an der Rabattſparmarkeneinrichtung
Hier ſind Guthaben in Summe von 1925 92 M ausgezahlt
während das geſammte Vermögen am 1 Jan 2586 90 M betrug
Unter den Mitgliedern ſind 56 Bahn 46 Bergbeamte 43 Geiſt
liche und Lehrer 7 Gerichts 5 Poſt 5 Steuer 5 Kommnnal
beamte 6 Wittwen und 4 Privatbeamte Nach Erledigung des
Geſchäftlichen ſprach Hr Lehrer Klipp über Die Altmark

o Aus dem Thüringer Walde 7 Febr Wir haben jetzt
hier einen Winter wie er im Buche ſteht Am 2 d ſtürmte
es zeitweilig derart daß man im Freien kaum von der Stelle
konnte Dann folgten drei ruhige aber kältere Tage am Abend
des 5 zeigte das 80theilige Therm 11 Gr Kälte Jn der Nacht
zum 6 ſlellte ſich bei fallendem Barometer und ſteigendem Thermo
meter ſtarker Schneefall ein der mit Unterbrechungen bis
heute fortdauerte ſo daß die Schneepflüge in Thätigkeit geſetzt
werden müſſen und mit der Fütterung des Wildes begonnen
wurde Leider ſind ſchon in vielen Haushaltungen die Kartoffeln
das Brot der Armen ausgegangen Da die letzte Kartoffelernte
bei uns viel zu wünſchen r ſteht dieſe Frucht hoch im
Preiſe Der Ctr koſtet 3,60 M Auch Heu und Stroh von
letzterem wird der Ctr mit 3,25 3,50 M bezahlt ſind theuer

Der homöopakhiſche Verein zu Poeßneck beſchloß einen
approbirten homöopathiſchen Arzt Wundarzt und Geburtshelfer
zur Niederlaſſung in Poeßneck zu veranlaſſen

m Saalfeld 7 Febr Am geſtrigen letzten Ziehungstageder Saglfelder Kir enbau Lotterie fiel der höchſte der
noch in der Trommel befindlich geweſenen Gewinne von 10,000 M
auf N 20,837 ein Gewinn von 1000 M auf Nr 17,328

Vermiſchtes
Zur Geſchichte von dem patriotiſchen Poſtillon,

der am Morgen des Kaiſer Geburtstages vor dem königlichen

das berühmte Mantellied Schier dreißig Jahre 2c in die Fenſter
zu blaſen haben Kaiſer Wilhelm einerſeits und Excellenz Stephan
andererſeits ein intereſſantes Folgekapitel gedichtet Schon am
Dienstag ſo berichtet man der B hatte die bekannte
poſtaliſche Findigkeit den muſikaliſchen Frühgratulanten vom

in der Perſon des Poſtillons Gerlach entdeckt den die
Kunde daß er zu Sr Majeſtät befohlen ſei in gelindes Entſetzen
brachte Doch wer A geſagt hat muß auch B ſagen Unter
Accompagnement verſchiedentlicher Stoßſeufzer warf ſich der arme
Schwager in ſeine Galauniform um ſich alsbald in ſchwer
definirbarer Gemüthsverfaſſung auf den Weg zu machen Jm
königlichen Schloſſe angekommen gelangte der Wackere nicht ohne
Schwierigkeit ins Vorzimmer des kaiſerlichen Arbeitskabinets wo
ſein Muth vor der keineswegs freundlichen Miene des meldenden
Kammerdieners beinahe auf den Gefrierpunkt ſank Wie freudig
überraſcht aber war er und wie glänzte ſein ehrliches Poſtillons
geſicht als er unmittelbar darauf vor den Kaiſer geführt wurde

d dislew l nbbrüittte Hreilich gab es dabei auch noch einen
eiklen Moment nämlich als der Kaiſer die von ſeinem ſtrengen

gen diktirte Frage ſtellte Haben Sie auch am Sonntag
dadurch nichts im Dienſte verſäumt worauf ſich der ehrliche
Stephansjünger zu dem halben Geſtändniß bequemte Hab ſck
allens widder injeholt Majeſtät Höchlichſt ergötzt von dem
unverfälſchten berliner Ausdruck des Mannes entließ der Kaiſer
hierauf ſeinen Gaſt jedoch nicht ohne demſelben zur wünſchens
werthen Fortentwickelung ſeiner muſikaliſchen Talente einen
Hundertmarkſchein mit auf den Weg geben zu laſſen Mit
wonneſtrahlendem Geſicht kehrte der Glückliche heim und auch
die poſtamtliche Benachrichtigung daß er wegen Abgabe von
außerdienſtlichen Signalen im Dienſt in eine Ordnungsſtrafe
von 3 M genommen ſei bereitete ihm weiter keinen Kummer
Er hielt dieſe 3 M ſchon längſt in der Taſche gelockert wußte

z e r 2 wie n a anderert Staatsdiener in Preußen ein Vergehen enDienſtvorſchriften ungerochen laſſen darf e a
Kloſter Heiligkreuz bei Baden in deſſen unmittel

barer Nähe Jagdſchloß Meyerling liegt und auf deſſen Friedhof
die jugendliche Baroneſſe Vetſera in aller Stille begraben wurde
hat in der deutſchen Gelehrtenwelt einen guten Klang und der
berliner Univerſitätsprofeſſor Lachmann war daſelbſt öfters einbetrage von 2873 gemacht Von den Konfirmanden Kon

des Landrechts Vom Jnhalte deſſelben habe er ſo wenig wie

die anderen Kunde erhalten vielleicht wiſſe Herr von Strahl
heim Näheres darüber der damals das Vertrauen des gnädigen
Herrn Grafen beſeſſen und Verwalter ſeiner ſämmtlichen Güter

weſen ſei Jch habe doch die Ehre dieſen Herrn von Strahl
im zu ſprechen

Der Gaſt verueigte ſich höflich indem er die Pfeife aus
dem Munde nahm und einige Rauchwölkchen ſich in den Lüften
rufen gert

J e mich natürlich bemüht Jhre Adreſſe zu erhaltenEs iſt zweifellos daß jenes Teſtament nicht J ſein
kann welches gerichtlich aufgenommen und bei den Gerichten
deponirt worden iſt Es muß ſich um ein zweites ein außer

gerichtliches handeln welches gewiß das erſte aufhob
Könnte ja auch umgekehrt ſein, warf der graue Mann

ein doch Sie werden wohl recht haben
Die Zahl der Zeugen ſpricht dafür daß hier ein außer

gerichtlicher Wille vorliegt auch beſtimmt unſer Geſetz
wie ich von einem Juriſten erfahren daß den Zeugen der
Jnhalt des Teſtaments nicht mitgetheilt werde
Ah bemerke noch, ſagte der alte Strahlheim mit ſarkaſtiſchem

cheln daß auch ich zu dieſen Zeugen gehöre womit Sie
meine Unkenntniß entſchuldigen mögen

Halt halt mein liebſter W rief der Obriſt indem er
lebhaft erhob da muß ich Jhnen doch in die Parade

ren Als Zeuge mögen Sie nichts Näheres von jenem
Teſtamente wiſſen aber als Vertrauensmann des Grafen

Der bin ich nicht geweſen ich war ſein Beamter ſein
Sutsverwalter Den Vertrauensmann mögen Sie wo anders
ſuchen Sie wiſſen ja wer ſein Erbe war

Der Obriſt merkte daß er einen ſehr zähen Diplomaten
vor ſich habe und fing an einen Ton anzuſchlagen der ſich
auch in ein ſprödes Herz einzuſchmeicheln verſteht

Jch will mit Jhnen im Vertrauen reden ich ſelbſt bin
ein ſo entfernter Anverwandter des Grafen Franken daß i
perſönlich auch bei einem der Verwandtſchaft günſtigen Teſtament
nur auf ein kleines Legat rechnen könnte Da ſind aber die
nächſten Vettern die jungen Grafen Sternberg die ſich als
Haupterben für jede Mittheilung ſehr dankbar beweiſen würden
ich habe den jungen Grafen geſprochen er iſt bereit

ich ja auch ſo die

lieber Gaſt Die Mönche ſind Benediktiner feingebildete ge

ſich in einer Weiſe zu verſtändigen die Jhnen ſehr willkommen
ſein dürfte

Luftſchlöſſer, ſagte der graue Mann vor ſich hin
qualmend

Jch kann Ihnen ſchon jetzt tauſend Thaler zuſichern wenn
Sie mir wahrheitsgemäß mittheilen was Sie von der Exiſtenz
eines zweiten Teſtaments wiſſen

Ein Mann ein Wort, verſetzte Strahlheim indem er
ſeine ablehnende Haltung aufgab und dem Odbriſten über den
Tiſch hinüber die Hand reichte

Wir nehmen alle an, fuhr dieſer fort daß den Grafen
Reue anwandelte über die Verſchleuderung ſeines Erbes an
den Vagabunden über die Zurückſetzung ſeiner Familie und
daß er in einem zweiten Teſtamente dieſe Uebereilung wieder
gut zu machen ſuchte

Aufgrund unſerer Abmachung will ich gern beſtätigen daß
er dieſe Abſicht hegte er wollte zwar ſeinem Freunde und
Geſinnungsgenoſſen nicht das Erbe rauben das er ihm zu
gedacht doch er ſprach von einer Bedingung welche den
Rückfall deſſelben an die Famile ermögliche Ich kann nicht
leugnen daß ich ſelbſt dieſe Bedenken in ihm wachgerufen
und wachgehalten habe bis er zur Ausführung ſchritt Er
Weg re Wer That ein zweites außergerichtliches Teſtament

len
Wird wohl jenen guten Abſichten entſprochen hNähere weiß ich t ſich Progen haben des
Und wo iſt das Teſtament geblieben
Es war unauffindbar es iſt verſchwunden

e
Und doch iſt es ſo Vergebens rieth ich dem Grafen audies zweite Teſtament in gerichtliche de zu leere 4

war ſchon ſchwach und krank und hatte die thörichte Scheu
dem Gerichte gleichſam einen Widerruf einzureichen Er konnte
m heuer Se We a Telaneck geiiebert es ſt

amen inur zwei Möglichkeiten h v An
er Obriſt war ſo g auf dieſeer die Pfeife ausgehen e dief Mittheilungen dan Wer wie

Schloſſe in Berlin erſchien um auf ſeinem Poſthorn dem Kaiſer z

der Pater Prior iſt Profeſſor Das Kloſter iſt
ſeinen Fremdenzimmern hängen koſtbare alt

i mit alten Perga
lehrte Herren

r reich in ti iſche Bilder die wundervolle Bibl smenten ſteht in einem e e an deſſen Decke man die
ungariſchen Weinberge oſters abgebildet ſieht D
Bibliothekar iſt in ſeinen Ausgaben unbeſchränkt Der Wein
keller birgt die edelſten Gewächſe Der gebildete Fremde wird
im Kloſter auf die liebenswürdigſte Weiſe empfangen und auch
der Kellermeiſter führt ihn gründlich in die Geheiumiſſe ſeines
Gebietes von dem aus ſieben Sorten gemiſchten Frühſtückswein
bis zur Ausleſe ein Einigen Blättern zufolge beſchloß der
öſterreichiſche Hof die Beſitzung Meyverling an das Kloſter
Heiligenkreuz zurückzugeben und das Sterbezimmer des Kronprinzen in ne Kapelle zu verwandeln

Ein noch wenig bekanntes urwüchſiges Posm
Scheffel s iſt neuerdings aus einem Graubündtner Fremden
buch ausgegraben worden Es lautet
Wenn du an Pult und Tiſche Undſchwinden Speckund Ranzen

Geſchafft dich lahm und krumm Wird waſſerleer dein Hirn
Teufel ging die Friſche So kommt die Luſt zum Tanzen

ammt dem Jngenium Und fröhlich ſchallt s vom Firn
Dein Raus aus dem Haus u ſ wwarzblech hart deinW Kopf Da droben kennt dich Keiner

erſtampfe dann die Feder Nach Würden Rang und Stand
deiß aus du armer Tropf Glückſeliger Zigenner

s aus dem Haus Fahr auf ins weite LandRans aus der San Klingtlang in deiner Taſche
taat Singſang aus tiefer Bruſtd e e e Tiefſchluck aus voller Flaſche

Juhei du Wanderluſt
Dir weiß für Leib und Seele Raus aus dem Haus u ſ w

ch keine J Kur Und wenn der Tag im SinkenEhe er ehie Verglüht im rothen Schein
Vom Pickeln und vom Stocken Firnfelder blitzend winken
m Unterleibsrevier S man zur a einſch di i chon ruht im Silberfloredach raſch dich auf die Socken Se e el ſche recht

Da hebt ſich noch im Chore

irn wie zähes Leder

Jſt beſſer als Klyſtier
Ranus aus dem Haus u ſ w

Hinanf in Wald und Weide
Hinauf in Schnee und Eis
Stets größer wird die Freude
Bei jedem Tropfen Schweiß

Raus ans dem Haus
Raus aus der dt
Raus aus dem Staat
Nix als rans

J JJZ
Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Allgemeine Deutſche Hagelverſicherungsgeſellſchaft

n Berlin Am 31 Jan hat die ordentliche Hauptverſammlung der Geſell
ſchaft ſtattgefunden In derſelben wurden zu den auf der Tagesordnung ſtehenden
Punkten folgende Beſchlüſſe gefaßt 1 Entlaſtungsertheilung für 1888 ſowie zu
der im Frühjahr v J von der jetzigen Verwaltung aufgeſtellten Bilanz für
1887 2 Beſtätigung der in der äußerordentlichen Hauptverſammlung vom
14 März 1888 und der ſeitdem vom Verwaltungerath gefaßten Beſchlüſſe3 Wahl der Herren Graf Wachtmeiſter KRittergutsbeſther Braun und
Bürgermeiſter P Schmidt letzterer wurde demnächſt als kontrollirendes
Mitglied beſtätigt zu dem Verwaltungsrath 4 Genehmigung des Entlaſſungs
geſuchs des Direktors Lotze und Wahl des ſeilherigen ſtellvertretenden Direktors
W Wilke ſowie des Subdirektors H Heyl in Berlin als Direktoren Der
unter 2 gefaßte Veſchluß macht die im Frühjahr v J viel in Zeitungen ver
breiteten Anfechtungen der Hauptverſammlungsbeſchlüſſe vom 14 März v J
vollends hinfällig Der Rücktritt des Hrn Lotze iſt aus Geſundheitsrückſichten
einerſeits exfolgt andererſeits iſt mit der neuen Beſetzung des Vorſtandes eine
bedeutende Koſtenerſparniß für die Geſellſchaft verbunden

Zollweſen
Der ruſſiſche Einfuhrzoll auf importirke Seife undandere hen e e de ſoll eine erhebliche Stei

ooavuaa ne orfabren

ZahlungsEinſtellungen

e v vNamen Amts S Sr gericht S S 88
Karl Starcke Handelsmt 5 Ebers 2 3 25 2 203Heinr Liederwald Tuchfabr d rwalde en 2 3 3 ſ26 3
L Gerſon Tuchhdlg eipzi leipzig 2 3 25 2 18 3M L Blum Kfm Neu Ruppin Neu Ruppin 2 3 3 29 3
Th Staben Buchdruckereibeſ Oels Oels 2 11 3 3 10 3
A E Kutſcher Handelsm inberg Rheinberg 29 1 21 2 21 2 3
r Marcus Led 2 igs Solingen 2 15 3 23 4hr Weyer Kfm Stralſund Stralſund J 2 110 3 3 23 3

Nachrichten des Standesamts Halle vom 6 Febr
Aufgeboten Der Maſchinenbauer Friedrich Guſtav Schimpfund Wilhelmine Thereſe Henriette Emma Glück Königepiah e

und Raffinerieftr Der Böttcher Joſef Schimek und Roſing
Adler Deſſauerſtr 2 und Wuchererſtr 65 Der Handarbeiter
Ferdinand Ludwig Wilhelm Hoffmann und Emma Wenzel Weiden
plan 6a und Köchſtedt Der Arbeiter Johannes Stefanski und
Cieluch Holzweißig

Etzeſchliezung Der Bäcker Karl Max Schroeder und Marie
Se rprielte Friederike Herrmann Kellnergaſſe 6 und Brunnen

Seboren Dem Müller Franz Langrock eine Jda Martha
Gurat 3 Markt Szuſtav Adolf Markt 23 em Schneidermſtr Auguſt Grund
ein Felix Max Richard Harz 48b Dem Handarbeiter Paul
Penz ein Arihur Bruno Willy Albert Hirtengaſſe Dem
Fabrikarbeiter Nikodem Piaskory ein Franz Wilhelm Schmiedſtraße Dem Oberkellner Franz Zinke eine Antonie Anna
Ranniſcheſtr 17 Dem Fabrikarbeiter Franz Kurka eine

Maria Streiberſtr 22 Dem Kfm Johannes Schliack eine
Roſalie Eliſabeth Gr Ulrichſtr 51 Dem Handarbeiter Wilhelm
Költzſch ein Friedrich Wilhelm Paul Diemitz Dem Hand
arbeiter Franz Kammermeyer ein Franz Ernſt Karlſtr
Dem Schloſſer Eduard Heidland ein Walther Alex Mittel
wache 149 Dem Handelsmann Emil Lüben eine Frieda
Viktoria Klara Schützengaſſe 20 Dem Keſſelſchmied Karl Schu
mann eine Hedwig Zwingerſtr 25 Dem Kutſcher Friedrich
Andree eine Emilie Frieda Oberglaucha 16 Dem Vieh
händler Salomon Stern ein Ludwig Franckeſtr Dem
Handarbeiter Ferdinand Höch eine Amalie Karoline Frieda
Pulverweiden Dem Stellmacher Franz Henze gen Koch ein

mer Dupav Wilhelm Kurt Kuhgaſſe Ein unehel S Eine
rehel T

Geſtorben Des Maler Johannes Freyberg S Ernſt 4 JLangeſtr 31 Die Henriette Rother geh Zeſing 37 3 M
18 T Klinik Des Schuhmachermſtr Franz Grahl Ehefrau
Karoline Roſine Henriette geb Bandermann 63 J 28 T Kl
Brauhausgaſſe 10 Des Sattler und Tapezierer Guſtav Kettnitz
T Minna Eliſabeth 1 J 3 M 23 T Bahnhofſtr 14 Der

andelsmann Louis Bloßfeld 52 J 9 M 12 T Klinik Der
chneidermſtr Johann Karl Gottlieb Schulze 55 J 7 M 12 T

Jägerplatz 13 Des Schloſſer Friedrich Bö t5 J 8 M 29 T Klinik ſſer ch Böge T Luiſe Helene
d

Nachrichten des Standesamts Giebichenſtein
6 Febr Geboren Dem Handarb F C Roſe ein S Auguſtſtr

Dem Handelsmann C A Hoffmann eine T Gr Bru 71Dein Fabrikarbeiter C M Roſenberg eine L Hoheit r 2
Geſtorben Des Handarbeiter W H Vöttcher 6 M 18 T

Gr 32 Dem Hr Geboren Dem Handarbeiter G K WiTamm eine T en 94 Dem Siſsbeethee W

an r G i n en See ae ne An Z 36 r 57 m Schneidermſtr FFährſtr 11
Geſtorben Des ikar H

Adbolatenſtt 9 Jhlünrbeer G H Mey 8 M 27 T

Tiefernſt das Lied mit Macht

Dem Kutſcher Wilhelm Schwarzwalder ein
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